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fchaft) auf dem europäifchen Kontinent zu behaupten. Dazu mag ihm
auch eine Befetzung der Alpenpäffe dienen. Diefe find ihm wohl
entfcheidend wichtig, wohl viel wichtiger als die Alpendurchgänge.

Das fcheint mir der entfcheidende Gefichtspunkt zu fein, der für die
nächfte Zeit unfere außenpolitifche Lage beherrfchen wird. Alles andere
wird demgegenüber zur Nebenfache oder Fiktion.

Auch daran wäre am Bettag zu denken. Es müßte der ernfthaftefte
Bettag unferer Gefchichte fein. Er müßte von der Wahrheit getragen
und erfüllt fein. Die Gefahr ift riefengroß, Rettung durch menfchliche
Kräfte ausfichtslos, und am gefährlichflen die durch Schlauheit und feiges

Sichdrücken, wenn nicht durch Fiktionen, verfuchte. Aber es

gibt ficher eine Rettung; wir müßten fie nur am rechten Orte fuchen.
Ganz befondere Bedeutung gewinnt der alte Bettagstext: „Gerechtigkeit
(die internationale, nationale, foziale, fittliche) erhöht ein Volk, die
Sünde aber (die übernationale, nationale, foziale, fittliche) ift der
Leute Verderben." Aber noch angebrachter ift gegenwärtg ein
anderer: „Wer fein Leben liebt, der wird es verlieren, wer es aber
verlieret um meinetwillen, der wird es finden." Das bedeutet für die Schweiz
in ihrer heutigen Lage: Ein Volk, das fich nicht mehr für die großen
Dinge Gottes und des Menfchen einfetzen will, fondern bloß darnach
trachtet, fich durchzudrücken, und fei's um den Preis des Verrates an
allem, was feiner Exiftenz Wert und Würde verliehen hatte, wird von
Gott aus dem Rate der Völker, welche zählen, geftrichen, und verliert
auch feine Volksexiftenz.

Es ift, liebe Freunde, möglich, daß wir auch einer fichtbaren
Kataftrophe nicht entgehen können, nicht entgehen follen, aber wir können
durch fie hindurch gerettet werden und jeder von uns kann dazu
beitragen. Leonhard Ragaz.

Buch-Anzeigen.
Ich benutze einen mir noch zur Verfügung flehenden Raum, um meine

Freunde auf einige Schriften hinzuweifen, deren Schickfal mir am Herzen liegt.
i. Da ift die Brofchüre „Können und follen wir die Bibel lefen und wie?"

Sie ift eine Separatausgabe der über diefes Thema in den „Neuen Wegen" er-
fchienenen Auffätze. Die Abonnenten der „Neuen Wege" haben fle zugeftellt
erhalten; es ift aber natürlich mein Wünfch, daß fie in noch weitere Kreife
dringe. Dazu können die Freunde vielleicht mithelfen, indem fie das Heft ihren
Freunden empfehlen oder auch es in einem ihnen zugänglichen Organ befprechen,
dem wir für diefen Zweck gern ein Exemplar zuftellen würden.

Die Schrift will eine dreifache Aufgabe erfüllen. Sie will folchen Menfchen
zu Hilfe kommen, die gerne zur Bibel greifen möchten, den Weg zu ihr aber
durch mancherlei wirkliche oder fcheinbare Schwierigkeiten verfperrt finden. Sie
verkündigt fodann auf ihre Art das, was den Hauptinhalt der Bibel bildet: die
Botfchaft vom Reiche Gottes. Endlich greift fie mit beiden in die neue
Bibelbewegung ein, die neben Gutem fo viel Bedenkliches mit fich bringt und aus
Verheißung zu neuer Verdunkelung der Wahrheit zu werden droht. Darum ift
wohl die Annahme erlaubt, daß zu einer wichtigen Sache beitrage, wer diefe
kleine, aber gedrängte Schrift in die Hände vieler Menfchen zu bringen hilft.



2. „Weltieich, Religion und Gottesherrfchaft."
Das Buch, das diefen Titel trägt, war ich lange geneigt, für mein Hauptwerk

zu halten. Es enthält das Wefentliche jener Revolution, des Denkens und Tuns,
welche in dem Glauben an das Reich Gottes für die Erde befchloffen ift. Aber es

hat bisher ein fchmerzlidies Schickfal gehabt. Ich habe es auf ein Drängen hin,
dem ich damlas glaubte nachgeben zu muffen, im Wefentlichen aus fchon
veröffentlichten, wenn auch zum Teil umgearbeiteten Auffätzen, Andachten, Predigten

zufammengeftellt und zu einem, wie ich meinte, finnvollen Ganzen geftaltet.
Aber es ftand kein guter Stern über ihm. Denn es fiel in die Zeit, wo nicht nur
eine wirtfchaftliche Krife einfetzte, welche die Anfchaffung von Büchern erfchwerte,
fondern, was fchlimmer war, in jene reaktionäre Ebbe, welche nach der revolutionären

Bewegung der Kriegszeit eintrat. So wurde es wenig beachtet und wenig
gekauft. Ein Teil der Wahrheit, die es verkündigt, wurde von Andern mit
ungleich größerem Erfolg vertreten, ein anderer blieb unbekannt.

An diefem Schickfal des Buches war auch fein verhältnismäßig großer
Umfang fchuld, der einen entfprechend hohen Preis nach fich zog. Hierin ift nun
eine Aenderung eingetreten. Wir haben den Reftbeftand der Auflage vom Verlage

übernehmen können und find nun in der Lage, die beiden Bände des Buches

zu einem Drittel des urfprünglichen Preifes abgeben zu können, das gebundene
Exemplar zu Fr. 5.—, das brofchierte zu Fr. 4.—. Es ift das für ein folches Buch
ein ganz außerordentlich niedriger Preis. Darum darf ich wohl denjenigen Teil
der bisherigen Lefer der „Neuen Wege", welche das Thema des Buches intereffiert,
bitten, (ich diefes meines Geifteskindes ebenfalls annehmen zu wollen, fei's durch
Kauf, fei's durch perfönliche Empfehlung, fei's durch Befprechung in einem
geeigneten Organ.

3. Ich bin aber noch nicht fertig. Vor Jahren ift unter dem Titel: „Die
heutige religiöfe Lage und die Volksjchule" ein Buch erfchienen, deffen eine,
größere Hälfte von mir ftammt. Es befteht aus fechs Vorträgen, die von Profeffor
Ludwig Köhler und mir im Schöße des ftadtzürcherifchen Lehrervereins gehalten
worden find. Es ift aus Gründen, die ich nicht erfahren habe, fozufagen unter
Ausfchluß der Oeffentlichkeit erfchienen, indem es nicht den Buchhandlungen übergeben
wurde und keine Befprechungen ftattfanden, fo daß es auch nicht die Verbreitung
gefunden hat, die fonft vielleicht eingetreten wäre. Nun ift auch diefes Buch zu
einem fehr geringen Preife, für Fr. 1.—, zu haben und darum leicht
zugänglich. Veraltet ift es, glaube ich, auch nicht. Es enthält auch mehr, als der Titel
vermuten läßt. Auch es redet auf feine Art vom Reiche Gottes. Dazu vom
Religionsunterricht, der Geftaltung der Schule im Verhältnis von Kirche und
Staat, der gefchichtlichen Entwicklung der Sache Chrifti und andern, auch heute
brennenden Problemen.

Daß ich theologifch und auch fonft anders ftehe als der andere Autor des
Buches, braucht niemand davon abzuhalten.

4. Zum Schluffe fei •— da ich nun einmal im Zuge bin — noch ein Buch
genannt, das ich felbft zwar weder ganz noch teilweife verfaßt habe, mit dem ich
mich aber dennoch eng verbunden fühle. Es ift das Buch vom Walter Raufchen-
bufch, dem edelften und bedeutendften Pionier der religiös-fozialen Bewegung in
Amerika: „Die religiöfen Grundlagen der fozialen Botfchaft." Klara Ragaz hat
es ins Deutfehe überfetzt, und ich habe dazu eine Vorrede gefchrieben. Auch diefes
Buch hat nicht die Beachtung und Verbreitung gefunden, die es verdient hätte.
Es ftellt mit großer Eigenart und Aktualität, Tiefe und Freiheit, auf eine ganz
einzigartige Weife die Beziehungen zwifchen gewiffen Grunddogmen der chrift-
lichen Theologie (zum Beifpiel von der Erbfünde, der Erlöfung und
Verföhnung durch das Opfer Chrifti, dem Glauben an das Jenfeits) und den
modernen fozialen Problemen her. Ich denke auch in einigen Stücken anders
als der Verfaffer, aber es ift auch für mich ein höchft wertvolles, ebenfalls
nicht veraltetes Buch.
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Und nun ift auch diefes Buch um den unglaublich niedrigen Preis von Fr. 2.—¦
zu haben. Wer wollte da nicht zugreifen, wenn er es irgendwie kann?

Man verzeihe meine Aufdringlichkeit. Wir werden eben fonft nach Möglichkeit
totgefchwiegen und muffen darum felber davon reden, wenn nicht in unferen

Augen wertvolles Geiftesgut einfach verfchwiegen, vergeffen und verloren fein foil.1)
Leonhard Ragaz.

Nachrufe.

Jakob Otto Egli.

Der Tod hält fchmerzliche Ernte unter den alten Freunden der „Neuen Wege"
und ihrer Sache. Zwar nicht alt an fich war unfer Jakob Otto Egli, den wir
an einem hellen Frühlingstag im Hombrechtikon zum Grabe geleiteten, aber alt als
getreuer Freund und Mitkämpfer. Er war einer der Menfchen, die in uns den
Glauben an die Menfchen aufrechterhalten können. Als ein Mann, der keine
höhere Schulung genoffen hatte und von feinem Mechanikerberufe in Anfpruch
genommen wurde, war er doch allen Anliegen des tieferen Geifteslebens mit einer
Leidenfchaft und einem Verftändnis zugewendet, wie man fie nicht nur im
allgemeinen, fondern gerade auch in den Kreifen der „Gebildeten" feiten findet. Es
war aber nicht etwa bloß geiftige Neugier, fondern die Frage nach dem Reiche
Gottes und des Menfchen, was feine Seele tief und ftark erfüllte. Befonders ift ihm
der Kampf gegen den Krieg wichtig gewefen, und es war natürlich, daß ihn auch
die Graufamkeit gegen die Tierwelt fchmerzlich bewegte. Für diefe Ueberzeugung
ift er, verbunden mit der gleichgefinnten ausgezeichneten Gattin, in einer wunderbaren

Feftigkeit und Treue eingetreten und hat auch dadurch entftandene Anfechtung

und Einfamkeit getroft ertragen.
Nicht nur wir als Menfchen, fondern auch die „Neuen Wege" verlieren in

Egli einen ihrer wertvollften und treueften Freunde. Für ihn wie für feine Gattin
war ihr Erfcheinen jeweilen ein kleines Ereignis, und wie wurden fie gelefen und
befprochen

So ift diefer einfache Mann als Jünger des Reiches Chrifti feinen ftillen Weg
gegangen. Auf diefem Wege kam ein körperliches Leiden über ihn, das viele Jahre
auf ihm und feiner Familie laftete. Er hat es ähnlich getragen wie Hanna Geyer
das ihrige. Und dies im Blick auf mehrere unerwachfene Kinder. Bis zuletzt blieb
feine Seele klar und lebendig, und noch einen Tag vor feinem Hingang vertrat
er eifrig gegen einen naheftehenden Menfchen die Wahrheit des Reiches Gottes
gegen die bloße Kirche und Religion. Dann ift er, erft fünfundvierzigjährig, im
lebendigen Gott gefaßt, zu deffen vollerem Lichte eingegangen. Wir wollen feiner
in Dankbarkeit und Liebe gedenken und wünfchen auf die Gattin und die Kinder
die Fülle und Kraft des göttlichen Troftes und Segens herab. L. R.

Walter Reutimann.

Am 21. April, nachdem er eben noch die Drucklegung des letzten Heftes der
„Neuen Wege" beforgt hatte, ift Walter Reutimann, der langjährige Drucker unferer

Zeitfchrift, im 72. Lebnesjahr von uns gefchieden. Allein fchon die Tatfache,
daß er feit dem Jahre 1924 von uns mit dem Druck und der Spedition der „Neuen
Wege" betraut war und diefen Auftrag während all diefen Jahren mit derfefben
Gewiffenhaftigkeit ausführte, würde es uns zur Pflicht machen, feiner mit einem
Worte der Anerkennung und des Dankes zu gedenken, find wir uns doch deffen
bewußt, wie fehr eine Zeitfchrift auch auf die Tüchtigkeit und Treue ihres Druckers

x) Alle die genannten Schriften find durch die Pazififtifche Bücherftube,
Gartenhofftraße 7, Zürich 4, zu beziehen.
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